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Jet) Bin bet ©üfteler ©djreier
W Unb empfinbe eê fdjmergtidj fait,

SBte man fdjmüctet bag gelbe 3 im m er'
3at alten SJunbeSpafaft.

©apeten unb ©tüfjte unb ©tfdjdjen

SJtit ßfeitjenbem ®otb finb ßegiert,

SBag republifanifd) einfadj

SBirb mäliß fjtnaug prafttgiett!

Stuf träftiße ©prad)' fott man tjatten

Unb nidjt auf monarctjifdjen ©unft,
©enn roo ßotbene SBorte fetjten

Sft jebroeber ©djmucf umfunftl

freimaurer tm Zentrum.
33et bem StufßraBen einer 33erner ©trafje ift man auf alte SJlan er n

ßeftofjen, roeldje bie SIrbeiter nun freigufegen IjaBen.
Sg finb bieg bie erften greimaurer, bie man im Zentrum (einer

©tabt) bemerft.

Dann freilich.
SBieber ift einer ber 33auern barauf ertappt roorben, bie nadj Qûxxâ)

gelieferte SJlitdj geroäffert gu fjaBen.
SBie roir pren, tjat ber 33auer fidj bamit entfdjutbtßi, bafj feine Süp

lonbenfiertc SJtifdj geben, roeldje befanntfidj erft burdj SBaffergufaij geniefj*
Bar roirb.

Das Stellenvermittlungsbureau.
©ag SBar Cffice, SBtctoriafireet ßonbon, empfiefjft afte, auggebiente

Steferoiften afg ©inptger, geuerroetfer, Sluffefjer in Sinberfpitäfern, ©oten=

gröber u. f. ro.

De Grossbans.
®ar SJtängen ift en grofje Cump unb mäint na mag er roär,
©r fjät eg SJlobegtoänbti afj unb tueb grab mieten ©err.
©r pt en gäfe groiefer uf nüb öppe roäg em gfetj
©v mäint nu, bag oertectt'g ©trau im ©djäbet e djti mefj.
©r fäib äff Sag Bim Saffeejatj be Bimbig truet en na.
©odj roett i bruf, er pt g'SJlittag nu SBrot unb Saft gp.
©üratet fo en ßump emal, trumpiert ft ©ini fdjroer.
©'©uuSpftig muefj bänn ©unger p unb er fpifft be grofj ©err.
©rum SJtäiffi, big mer ja nüb btinb unb fueg nüb uf be graef.
Stimm en foftjbe, roo ber gfafft, fuft Bift Bimeib im ©act,

Jt
Berniscb-grossrätlicbe Weisheit.

©g gibt ßeute, roeldje bie roiffenfdjaftttdjen Skrfudje, roie fic an
leBenben ©ieren unternommen roerben, fdjtcdjtfjin afg ©ierquälerei
Begeidjnen roolten. SBir fteffen ung nidjt auf biefen ©tanbpunft, fonbern
tjaften oielmefjr fofdje SS er fudje für ein roidjtigeS unb uns
entBeptidjeg SJtittel gur ©tforfdjung ber Urfadjcn ber menfdjtidjen
Sranffjeiten

©eiliger ©impltgifftmuS 1 Sllfo man ftubitt an ben ©ieren bic
m c nf djli djen Sranffjeiten unb umgefept! Stuf bie Snic, auf bie
S nie nieber cor fof djer ßeiftung ber roiffenfdjaftfidjen gorfdjung" unb
oor fotdjem ©ebanfenreidjtum ber grofjrätfidjen 23otfdjaft
gum ©ierf djutjgefetj!"

_

Politische Unterhaltung.
SJta?;: ©in 33funb SaBfjau foftet fünfgig ©entimeg, ,roag foftet bann

ber Sönig ©buarb?
SJtoritj: ©umme grage 1 ©a roeifj idj eine Beffere: ©in pnfeneS

©eil foftet groei 33atjen, roienief gilt bann ber ©pmBerfain?

Jt
©efunben SJtcnfdjencerftanb fann am ©nbe jeber Srautfdjneiber pben

aber ope gefunben SJtcnfdjencerftanb ein Berüfjmter SJtann gu roerben, bagu
finb ©tubien unb ©itet nötig.

* *
Sßfjitofopfjen finb feltener afg Stadjtigaflen, ©)oftoren ber ^fjifofoptjie

gafjtreidjer atg bie ©pafcen auf einem Srofdjfenplatj.
* **

Unerreidjbar con unten fjerauf erfdjeint ©ir bag ©op,
SIBer non oBen prab erfdjeint ©ir fo nieber bic SBeit.

Sinnsprüche von den Wanden einer akademischen
Dunkelkammer (vulgo Karzer).
3n SBngang, ba fpridjt man com ©ofta,
©er ®ötp, ber fdjrieB einen Sopfjtp,
3dj aber, ©ang S3imperli, foff ba.

# *
©ie inggefamte Sfftronomie, geftefj' tdj, bie nerftanb idj nie.
©eut' erft getjt mir ein ßidjtlein auf non ber Sßlaneten ©immefsfauf.
SJtir träumt', bte SBeit ein ©umpen roär', bie SJtifdjftrafj' roeifjer ©djaum

brum pr.* **
Donec gratus eris multos numerabis amicos,
Stber idj giep nodj cor groei, brei puellas in tricots.

* **
©en aEerfdjönften ©atj im ©ufftb bogirt man im ©terncngäfjfein.
©ag atferfdjönfte ©Eipfoib, bag ift ein ocateg gäfjlein.

®rofjgünftigcr ßeper, glaube mir, ber Sarger ift fein ßuftquartier.
Slidjt einen ©reef oom ptf'gen 3ug cerftcfjt ber ©err SJlagnificug.

Sabenjungfern pt ber Sonfumnerein, ©ogenten bic Alma maier.
©in ©arung tät mir roiEfommen fein unb bie SJlittel gu einem Sater.

* **
Quod felix et quod faustum sit,
Dpe gäfjfein fann man faufen nit.

* *
©g finb bic Skofefforen ber SJfjifofopfjte bie SBeidjenroärter ber SIfabemie.
©g ftürmt ber $ug an ipen corbet in bie roeite SBeft ober in ben S3rei.
©ag fönnen fie bann in 23üdjfein notieren unb com Satpber bemonftrieren.

* *

Dies irae, dies illa,
Hic me tenet camarilla sine potu et ancilla.
Status miserabilis
Quinque dies est vivendum, nit fumandum, nil bibendum,
Aqua non potabilis.

Jt
Bine neue Sorte von fecbtbrüdern.

@g flopft an bie ©ure eineg ©djneiberinnen=81telierg. ©ine Septodjter
etil tjittauS, um gu fdjauen, roer braufjen fei. ©ie Beridjtet, ein ©err ftep
cor ber ©üre, ber bie SJringipatin fpredjen mödjte. ßeijtere fdjicft bie
©odjter roieber ftinaug mit ben SBorten: 'g roirb cn Steifenbe fn; füg nu,
t feig na mit aEem oerfefj!"

©ießeptodjter (gurücffepenb) : ©e ©err feit,, er fei fei Steifebe !"
Stun mufj bie Sßringipalin bodj felbft nadjfepn.
©er ©err" (ßrüfjt pffidj unb fügt bei): ©in frember ©amen=

fdjnciber fpridjt ©te um SIrbett an!"
©ie 33ringipalin: ©uet mer fetb, dja fc SJtanneoold) brudje."
©cr ©err": 33itt' fdjön, um einen geppfennig!"
©ie ©erren ber ©djöpfung pben atfo audj im neuen 3appnbert

bag SSorredjt gu betteln.

©fjueri: ©ag Stägef. 3 tneufdji ä

Stägef: SJtadjeb fei ä fo lang ©prüdj.
©ägeb lieber, er roeEtb t im neue 3ap beffere
unb mi nümmen ä fo djeibifdj ärgere.

©fjueri: Stägef, ©u djamerë ä madje
roie mer roiE, fo ifdji nüb rädjt. ©äg i, er
pigib gpBfdjet unb geuferet, fo rüereb er
mer ful SSöEen a, fäg i, er ntadjib ä
fdjrägi SJfjtjfemi ober er pigib efennigg ä
gfampigi ©riggotaEic, fo titeliercb er tm
®fünggt 2c. 2c. ©u ifdj eg am roöEfte, roenn
er djeiBe tauB ftnb.

Stößel: 3ö, djömeb er mer im neue
3ap fdjo ä bäroeß?

©ljuert: ßofeb Stägef, mer roänb ä lieb fi, eg ftop jo fdjo i ber tj.
®fdjrtft: ßiebet ©udj unter einanber, unb brum ifdj am befte, mer göngib
mitenanb ig ©djneebelig aBe unb firib ä djfinerg Sjerföpiggfeft.

Stägel: 3a nu, mä dja ja, bem griebe g'fieB. SIBer madjeb mer fä
©teropeneie, er roüffeb fep, roag i meine unb fäb roüffeber.

©fjueri: ©änb ämel ä fä ©pmBer, bo gofjtg nüb fo rudj gue, 3p
finb jo nüb Sronpringefftn co ©adjfe

Siägel: %a ie% roeg ber ©djöni luegebg ©u aEroäg ä nüb für be

©djirong a unb fäb fttegebg.

©fjueri: SJlira, b'©auptfadj ift, roänn bie ridjtig ßiebi corpnben
ift. ©o djömeb ämof, mer roänbg pacte unb fäb roämtnerS.

(33eibe per Slrm ab.)

7tàch bin der Düfteler Schreier

M Und empfinde cs schmerzlich fast.

Wie man schmücket das »gelbe Zimmer^
Im alten Bundespalast.

Tapeten und Stühle und Tischchen

Mit gleißendem Gold sind geziert,

Was republikanisch einfach

Wird mälig hinaus praktiziert!

Auf kräftige Sprach' soll man halten

Und nicht aus monarchischen Dunst,

Denn wo goldene Worte sehlen

Ist jedweder Schmuck umsunstl

Freimaurer îm Zentrum.
Bet dem Aufgraben einer Berner Straße ist man auf alte Mauern

gestoßen, welche die Arbeiter nun freizulegen haben.
Es sind dies die ersten Freimaurer, die man im Zentrum (einer

Stadt) bemerkt.

Dann freilick.
Wieder ist einer der Bauern daraus ertappt worden, die nach Zürich

gelieferte Milch gewässert zu haben.
Wie wir hören, hat der Bauer sich damit entschuldigt, daß seine Kühe

kondensierte Milch geben, welche bekanntlich erst durch Wasserzusatz genießbar

wird.

Vas SteUenvermittlungsvureau.
Das War Osfice, Victoriastreet London, empfiehlt alte, ausgediente

Reservisten als EinHeizer, Feuerwerker, Aufseher in Kinderspitälern, Totengräber

u. s. w.

l>e Grossnans.
Gar Mängen ist en große Lump und mäint na was er wär,
Er hät es Modegwändli ah und tued grad wie-n-en Herr.
Er hät en gäle Zwicker us nüd öppe wäg em gseh

Lr mäint nu, das verteckt's Strau im Schädel e chli meh.
Er säid all Tag bim Kaffeejaß de Zimbig truck en na.
Doch wett i druf, er hät z'Mittag nu Brot und Kasi gha.
Hüratet so en Lump emal, trumpiert st Eini schwer.

D'Huushaltig mueß dänn Hunger ha und er spillt de groß Herr.
Drum Mäitli, bis mer ja nüd blind und lueg nüd uf de Frack.
Nimm en solude, wo der gsallt, snst bist bimeid im Sack.

Kernisck-grossrätUcke Meislieit.
ES gibt Leute, welche die wissenschaftlichen Versuche, wie sie an

»lebenden Tieren unternommen werden, schlechthin als Tiergnälerei
bezeichnen wollen. Wir stellen lins nicht auf diesen Standpunkt, sondern
halten vielmehr solche Versuche sür ein wichtiges und
unentbehrliches Mittel zur Erforschung der Ursachen der menschlichen
Krankheiten ."

Heiliger Simplizissimus I Also man studirt an den Tieren die
me ns chlichen Krankheiten und umgekehrt! Aus die Knie, auf die
Knie nieder vor solcher Leistung der »wissenschaftlichen Forschung" und
vor solchem Gedankenreichtum der großrätlichen Botschaft
zum »Tierschutzgesetz!"

Voìîîîscke llnîernalrung.
Max: Ein Pfund Kabljan kostet fünfzig Centimes, was kostet dann

der König Eduard?
Moritz: Dumme Frage! Da weiß ich eine bessere: Ein hänfenes

Seil kostet zwei Batzen, wieviel gilt dann der Chamberlain?

-S»

Gesunden Menschenverstand kann am Ende jeder Krautschneider haben
aber ohne gesunden Menschenverstand ein berühmter Mann zu werden, dazu
sind Studien und Titel nötig.

Philosophen sind seltener als Nachtigallen, Doktoren der Philosophie
zahlreicher als die Spatzen auf einem Droschkenplatz.

Unerreichbar von unten herauf erscheint Dir das Hohe,
Aber von oben herab erscheint Dir so nieder die Welt.

SinnsprUcke von âen Mänäen einer akaàemîscken
Dunkelkammer (vulgo Karzer).
Jn Bnzanz, da spricht man vom Sosta,
Der Göthe, der schrieb einen Kophtha,
Ich aber, Hans Bimperli, soff da.

Die insgesamte Astronomie, gesteh' ich, die verstand ich nie.
Heut' erst geht mir ein Lichtlein auf von der Planeten Himmelslauf.
Mir träumt', die Welt ein Humpen wär', die Milchstraß' weißer Schaum

drum her.

l)onsc: izratus sris rnultos nurnsrains arnieos,
Aber ich ziehe noch vor zwei, drei Msilas in tricot.

Den allerschönsten Satz im Euklid dozirt man im Sternengäßlein.
Das allerschönste Ellipsoid, das ist ein ovales Fäßlein.

Großgünstiger Lehrer, glaube mir, der Karzer ist kein Lustquartier.
Nicht einen Dreck vom heil'gen Jus versteht der Herr Magnificus.

Ladenjungfern hat der Konsumverein, Dozenten die .^Imu mLuer.
Ein Harung tät mir willkommen sein und die Mittel zu einem Kater.

^°
» ^

Huoci kslix st qucxi lausturn sit,
Ohne Fäßlein kann man saufen nit.

Es sind die Professoren der Philosophie die Weichenwärter der Akademie.
Es stürmt der Zug an ihnen vorbei in die weite Welt oder in den Brei.
Das können sie dann in Büchlein notieren und vom Katheder demonstrieren.

Oies iras, cliss illa,
liio rns tsnst sarrmrilla sins >iotu st anculla.
Ztatus rnissrakilis!
l^uincjus cliss sst vivsncium, nil lumancium, nil luböncinm,
^.qua non i>otiz,bi!is.

^»

Eine neue Sorte von feclitvruàern.
Es klopft an die Türe eines Schneiderinnen-Ateliers. Eine Lehrtochter

eilt hinaus, um zu schauen, wer draußen sei. Sie berichtet, ein Herr stehe

vor der Türe, der die Prinzipalin sprechen möchte. Letztere schickt die
Tochter wieder hinaus mit den Worten: 's. wird en Reisende sy; säg nu,
i seig na mit allem verfehl"

DieLehrtochter (zurückkehrend) : De Herr seit,, er sei kei Reisede !"
Nun muß die Prinzipalin doch selbst nachsehen.
Der »Herr" (grüßt höflich und sügt bei): »Ein fremder

Damenschneider spricht Sie um Arbeit an!"
Die Prinzipalin: Tuet mer leid, cha ke Mannevolch bruche."
Der Herr": »Bitt' schön, um einen Zehrpfennig!"
Die Herren der Schöpfung haben also auch im neuen Jahrhundert

das Vorrecht zu betteln.

Chueri: Tag Rägel. I weuschi ä

Rägel: Mached kei ä so lang Sprüch.
Säged lieber, er wellid i im neue Jahr bessere
und mi nümmen ä so cheibisch ärgere.

Chueri: Rägel, En chamers ä mache
wie mer will, so ischi nüd rächt. Säg i, er
heigid ghübschet und geuseret, so rüered er
mer sul Böllen a, säg i, er machid ä
schrägi Physemi oder er heigid esennigs ü
glampigi Triggotallie, so titeliered er mi
Glünggi zc. zc. Eu isch es am wöllste, wenn
er cheibe taub sind.

Rägel: Jä, chömed er mer im neue
Jahr scho ä däweg?

Chueri: Losed Rägel, mer wänd ä lieb si, es stoht jo scho i der h.
Gschrift: Liebet Euch unter einander, und drum isch am beste, mer göngid
mitenand is Schneebelis abe und firid ä chliners Versöhnigsfest.

Rägel: Ja nu, mä cha ja, dem Friede z'lieb. Aber mached mer kä

Stempeneie, er wüssed scha, was i meine und säb wüsseder.
Chueri: Händ ämel ä kä Chumber, do gohts nüd so ruch zue, Ihr

sind jo nüd Kronprinzessin vo Sachse

Rägel: Ja ietz weg der Schöni luegeds Eu allwäg ä nüd sür de

Schirong a und säb luegeds.
Chueri: Mira, d'Hauptsach ist, wänn die richtig Liebi vorhanden

ist. So chömed ämol, mer wänds packe und säb wämmers.
(Beide per Arm ab.)


	[s.n.]

